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REGIERUNGSANZEIGER FÖR DAS ELSASS

Dienstag , 9 . März
Bezugspreis : Durch unsere örtlichen Vertriebsstellen monatlich 1.90 RM .
zuzügL 30 Rpf. Tragerlohn . Durch die Post zugestellt monatL 2,20 RM .
zuzügl . 42 Rpf. Zustellungsgebühren . Einzelpreis : wochentags 10 Rpf,
sonntags 15 Rpf . Anzeigenschluß 15 Uhr am" Vortage des Erscheinens .

«

Trotz grundloser Wege bei Charkow weiter voran
Vom teiiid ungestörte Frontverkürzung am mittleren Abschnitt der Ostfront - Gewaltige Kraftanstrengung
der Sowjets am Ilmensee zur Erzwingung einer Entscheidung im Norden noch vor Beginn des Frühlings

B e r 11 n , 9 . März
Die nach der Vernichtung der S . sowjetischen Panzerarmee im Kaum

südlich und westlich Charkow ihren Angriff fortsetzenden deutgehen Trup¬
pen sind am 7. März trotz des stark aufgeweichten Geländes zügig vor¬
wärtsgekommen und haben eine Reihe Ortschaften zurückgewonnen . Der
Angriff unserer Verbände überraschte den Feind durch seine Schnellig¬
keit . Er leistete zunächst zähen Widerstand , der aber im weiteren Verlauf
der Gefechte immer mehr nachließ . Unter Nachhutkämpfen wichen die
Bolschewisten zurück . Weiter nördlich setzten sie sich am Nordufer eines
kleinen Flusses fest und verstärkten die Abwehrstellung durch Artillerie ,
Panzerabwehrkanonen und Salvengeschütze . Gegen diese Widerstands¬
linien stehen unsere Truppen im neuen Angriff .

Im Süden der Ostfront und bis über
Charkow hinaus wird somit die Lage
weitgehend durch die deutschen Waffen¬
erfolge bestimmt . Die dortigen Tages¬
temperaturen können schon mit zwei¬
stelligen Wärmegraden ausgedrückt wer¬
den , so daß sich an vielen Stellen der
Front infolge der Verschlammung aller
Straßen und Wege nur örtliche Kampf¬
tätigkeit entwickeln konnte . Auch dort ,
wo der deutsche Gegenangriff geführt
wird , sind die Wege und Straßen steifen¬
weise völlig grundlos . Dennoch überwin¬
den starke Verbände des Heeres und der
Waffen - ff , wirksam unterstützt durch
rollende Einsätze deutscher Kampf - und
Nahkampfflieger , mit Zähigkeit den
Raum südlich und westlich Charkow . Der
Feind weicht zurück , nachdem die dort
eingesetzten kampfkräftigen Stoßeinhei¬
ten und Eliteverbände der Sowjets zer¬
schlagen worden sind . Hieraus geht ein¬
wandfrei hervor , daß sfeh mit dem
Augenblick , da die Erstarrung des Win¬
ters von der Ostfront genommen ist , eine
militärische Wende anbahnt .

Im nördlichen und mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront hält das Winter -
wetter noch an . Doch sind seitens der
deutschen Truppenführung auch hier
Bewegungen eingeleitet bzw . durchge¬
führt worden . Angesichts der Tatsache ,
daß die Wellenlinie , in der gerade im
Raum von Rschew die Front bisher
verlief , zahlreiche deutsche Kräfte be¬
nötigte , hat man schon seit einiger
Zeit planmäßige Frontverkürzungen
vorgenommen , durch die eine fühlbare
Verstärkung der deutschen Linien ein¬
getreten ist . Es war sogar an einzelnen
Stellen möglich , zahlreiche Divisionen
für neue Aufgaben freizubekommen .
Bei der Weite des russischen Raumes
spielt der Besitz einer Stadt oder eines
Ortes nur so lange eine Rolle , wie
strategische oder taktische Absichten
hiermit verbunden sind . Wenn jedoch
der Besitz eines Ortes an der Spitze
einer Ausbuchtung unnötige Kräfte er¬
fordert , dann ist eine Zurücknahme
der Frontlinie geboten . Unter diesen
Gesichtspunkten hat man die Orte
Rschew , Gshatsk und Sytschenwka
ohne jeden Feinddruck , aus freiem
Entschluß der deutschen Truppenfüh¬
rung , geräumt .

Die Bewegung der deutschen Truppen
sowohl im Süden als auch im mittleren
Abschnitt der Ostfront zeigt , daß die
Initiative hier ausschließlich von
der deutschen Truppenführung ausgeht ,
die mit der Veränderung der Front¬

linie naturgemäß ganz bestimmte Ab¬
sichten verfolgt . Dort nämlich , wo die
Frontveränderung unerwünscht ist , kön¬
nen auch die wütendsten Angriffe der
Bolschewisten sie nicht erzwingen . Das
beste Beispiel hierfür ist die nunmehr
zwölf Tage währende Abwehr¬
schlacht südlich des Ilmen -
s e e s . Hier haben die Sowjets starke

artilleristische Kräfte eingesetzt und
all ihre Angriffe von Panzern in großer
Zahl begleiten lassen . Trotzdem blieben
alle Angriffe im Abwehrfeuer der deut¬
schen Frontlinie liegen .

Wie sehr den Sowjets daran gelegen ist ,
dort einen Einbruch zu erzielen , geht
auch aus der Tatsache hervor , daß hier
die Panzer - und Infanterieangriffe von
Schlachtfliegergeschwadern in dichten
Wellen begleitet wurden . Die Zahl der
angreifenden Flugzeuge muß sehr groß
gewesen sein , wenn unsere Jagdflieger
und Flakartillerie an diesem Front¬
abschnitt an einem einzigen Tage 60
Sowjetflugzeuge abschössen .

All diese gegen die deutsche Front an¬
gesetzten Massen an Menschen und Ma¬
terial führen in dieser außerordentlich
harten und schweren Abwehrschlacht le¬
diglich zu schwersten Verlusten des
Feindes , der sich augenscheinlich be¬
müht , noch am Ausgang des Winters

mit einer gewaltigen Kraft¬
anstrengung eine Entscheidung zu
seinen Gunsten zu erringen .

Eichenlaub
für U- Boot -Kommandanten

Berlin , 9 . März
Der Führer verlieh dem Kapitän¬

leutnant Georg Lassen das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes mit folgendem Telegramm :
»In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kampf für die Zu¬
kunft \inseres Volkes verleihe ich Ihnen
als 208 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes .«

Kapitänleutnant Georg Lassen hat
auf vier Feindfahrten 31 Schiffe mit
212 544 BRT versenkt und zwei Schiffe
torpediert . 17 dieser Schiffe mit 101 860
BRT schoß er aus Geleitzügen heraus

Erfolgreiche Panzerschlacht im Raum von Orel
Von 90 angreifenden Feindpanzern 74 abgeschossen — Eastbonrne und Southampton mit Bomben belegt

Führerhauptquaröer , 8. März
Das Oberkommndo der Wehrmacht

gibt bekannt »: Südwestlich Char¬
kow brachen unsere AngrlffsdiVi¬
sionen den feindlichen Widerstand
und trugen den Angriff bis in den
Baum westlich der Stadt vor . Im
Kampfabschnitt von Orel rannten
die Sowjets an einzelnen Abschnitten
immer wieder von neuem gegen un¬
sere Stellungen vergeblich an . Ein
seit Tagen in schwerem Abwehr¬
kampf stehendes Armeekorps erzielte
gestern einen großen Abwehrerfolg .
Von 90 angreifenden feindlichen Pan¬
zern wurden 66 im Erdkampf und
acht Panzer aus der Luft vernichtet

Im Mittelabschnitt führte der
Feind zahlreiche Angriffe , um die Be¬
wegungen der deutschen Truppen zu
stören . Er wurde überall blutig zu¬
rückgeschlagen . Im Zuge der seit Ta¬
gen im Gange befindlichen planmäßi¬
gen Verkürzung der Front wurde der
Ort Sytschewka ohne feindlichen
Druck geräumt .

Die Abwehrschlacht rädlieh des
Ilmense es hielt auch gestern In
unverminderter Härte an . Trotz
starker Artillerieunterstützimg und
Einsatz von Panzern und in dichten
Wellen anfliegenden Schlachtfliegern
blieben die Angriffe der Sowjets im

Abwehrfeuer and unter dem vernich¬
tenden Einsatz der Luftwaffe mit
schwersten Verlusten Hegen. Jagd¬
flieger und Flakartillerie schössen
über diesem Frontabschnitt 60 Sow¬
jetflugzeuge ab .

An der nordtnneslsehen Front
nur Kämpfe von örtlicher Bedeutung .
Jagdfliegerverbände waren in zahlrei¬
chen Luftkämpfen erfolgreich . Deutsche
Jäger schössen dabei nenn Spltfires ab.
Bei einem Angriff deutscher Kampfflug¬
zeuge gegen das Bafengebiet von Tri¬
polis wurden zwei Schiffe in Brand ge¬
worfen .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge
bekämpften bei Tage die Stadt East¬
bonrne an der Südkflstfe Englands .
In der vergangenen Nacht wurde das
Gebiet von Southampton mit
Spreng .- und Brandbom ' en belegt .

Angriffe der feindlichen Luftwaffe
gegen das Reichsgebiet and die besetz¬
ten Westgebiete fanden weder bei Tage
noch bei Nacht statt , tlber der Nordsee
verlor der Feind drei mehrmotorige
Flugzeuge .

*
Bei den Störangriffen Im

mittleren Abschnitt der Ost¬
front setzte der Feind seine Kräfte im¬
mer nur in Bataillonsstärke ein , wobei

nur vereinzelte Panzer die angreifen
den Schützen begleiteten , Bei Syt¬
schewka suchte sich der Feind
durch rege Fliegertätigkeit ein Bild von
der Lage zu verschaffen , doch vertrie¬
ben unsere Jäger die feindlichen Flug¬
zeuge , die bisweilen mit Bomben und
Bordwaffenfeuer das Gelände abstreu¬
ten . Die kampflose Räumung von
Rschew , Gshatsk und Sytschewka hat
den Feind offensichtlich verwirrt . Nur
zögemd wagte er zu folgen , außerdem
verstärkte er an einigen Punkten sein
Artilleriefeuer , um seinen nachstoßen
den Truppen größere Sicherheit zu ge¬
ben .

' Dabei beschoß er mehrfach völ¬
lig leere Räume oder bereits geräumte
Ortschaften .

Vordringende feindliche Panzer ge¬
rieten dagegen in Minenfelder oder
stießen überraschend auf Sperrstellun¬
gen , deren Feuer sie vernichtete oder
zum Abdrehen zwang . Nicht anders er¬
ging es den zur gewaltsamen Erkun¬
dung vorgehenden Kräfte . Auch sie
stießen verschiedentlich ins Leere und
hatten , plötzlich von allen Seiten ange¬
griffen , sehr schwere Verluste . Da
durch , daß unsere Truppen jeden Stör¬
versuch des Feindes zuschlagend oder
ausweichend verhinderten , ist das Ge
setz des Handelns nach wie vor voll
auf unserer Seite .

USA fordern sofortige Aussprache über akute Differenzen
Neue . .Alliierten -Konferenz " in Washington geplant — Stalin soll seine Pläne aufdecken

Stockholm , 9 . März
»Außerordentlich bedeutsame Ver¬

handlungen zwischen den Verbündeten
in Washington « sollen , wie die Neu -
yorker Vertreter des »Svenska Dag¬
bladet « von amerikanischen Stellen er¬
fahren haben will , binnen kurzem be¬
ginnen . Es handelt sich anscheinend

Das erste Ritterkreuz für germanischen Freiwilligen
ff-Sturmmann Mooyman der Freiwilligen-Legion „Niederlande " ausgezeichnet

B e r 11 n , 9. März
Der Führer verlieh das Bitterkreuz

des Eisernen Kreuzes an ff - Sturm -
mann Gerades Mooyman , Ge¬
schützführer in der Panzerjäger -Kom¬
panie der Freiwilligen -Legion »Nie¬
derlande « .

Der niederländische Kriegsfreiwillige
ff -Sturmmann Gerades Mooyman hat
bei der Abwehr starker feindlicher An¬
griffe südlich des Ladogasees am 13 .
Februar mit seiner schweren Pak vor¬
mittags sieben Sowjetpanzer als Richt¬
schütze und nachmittags weitere sechs
Panzerkampfwagen als Geschützführer
abgeschossen . Bereits Anfang Februar
gelang es ihm , als Richtschütze vier
feindliche Panzer zu vernichten .

ff -Sturmmann Gerades Mooyman
wurde am 23 . September 1923 als
dritter Sohn des Kaufmanns Caspar M .
in der holländischen Stadt Apeldoorn ,
in der Provinz Gelderland , geboren .
Nach dem Besuch der Volksschule ar -

Vaters . Nach einer Tätigkeit als Schlos¬
sergehilfe in einer Munitionsfabrik trat
er 1941 als Gehilfe in eine Apotheke
ein . Als im .Frühjahr 1942 der Ruf des
Führers zum Kampf gegen den Bol¬
schewismus an die germanischen Län¬
der ergipg , meldete sich ff - Sturmmann
Mooyman als Freiwilliger zur Waf¬
fen - ff . Er gehörte zunächst der ff -
Freiwilligen - Standarte „Nordwest " an
und wurde später zur Panzer -Jäger -
Kompanie der Freiwilligenlegion „Nie¬
derlande " versetzt .

ff -Sturmmann Mooyman zählt zu
den vielen aufbauwilligen Kräften , die
aus allen germanischen Ländern ge¬
kommen sind , um Seite an Seite mit
ihren deutschen Kameraden im Rah¬
men der Freiwilligenlegionen der Waf¬
fen - ff den Bolschewismus niederzu¬
ringen und damit für eine gerechte
Neuordnung Europas zu kämpfen . Er
ist der erste Freiwillige aus den ger¬
manischen Ländern , dem der Führer

beitete er zunächst im Geschäft seines diese hohe Auszeichnung verliehen hat .

X

um eine andere Konferenz als die für
Ottawa in Aussicht genommene . Diese
Konkurrenz -Veranstaltung soll sich
nach den aus amerikanischen Quellen
kommenden Angaben sowohl mit der
Kriegführung als auch mit Nachkriegs¬
fragen beschäftigen . Als Hauptteil¬
nehmer werden die USA. , England ,
Tschungking -China und Sowjetrußland
genannt . Die kleineren Verbündeten
würden unterrichtet und um ihre Mei¬
nung befragt werden . Der krasse Groß¬
mächte -Charakter der plutokratisch -
bolschewistischen Liga tritt hier präch¬
tig in Erscheinung : die großen Räuber
diktieren , die kleinen Mitläufer dürfen
wie üblich nur als Statisten mitwirken .

Die Washingtoner Konferenz ist frei¬
lich , wie schon die jetzigen Andeutun¬
gen über die Absichten ihrer Urheber
zeigen , vor allem ein Notprodukt , das
dazu dienen soll , vor der Fertigstellung
von Diktaten die Teilnehmer zu einigen .
Sie soll dem »Svenska Dagbladet « zu¬
folge u . a . die bisher noch nicht ge¬
klärte Frage regeln , wie die Grundlage
einer neuen Organisation geschaffen
werden könnte , sei es nach Art der Gen¬
fer Liga oder nach Art eines Zweck¬
verbandes , der zu gemeinsamer Krieg¬
führung verbundenen , sehr uneinheit¬
lichen Länder .

Man möchte einen Apparat zum Aus¬
gleich der bedrohlichen Meinungsver¬
schiedenheiten haben , um den ausein¬
anderstrebenden Einzelinteressen , u . a .
wohl vor allem den zunshmenden eng¬
lisch - amerikanischen Reibungen , ent¬
gegenzuwirken . Man möchte außerdem

die Sowjets , wie es heißt , zur Offen¬
legung ihrer Absichten veranlassen .
Es wird Bezug genommen auf die Not¬
wendigkeit , solchen Zwistigkeiten wie
in Nordafrika vorzubeugen , femer aber
auch heikle territoriale Probleme Ost¬
europas aufzugreifen . Hierbei gilt es
vor allem , über Stalins Absichten ins
reine zu kommen . Ändere Beratungs
Stoffe seien „Selbstverwaltung und
Unabhängigkeit für die Bevölkerung
von Kolonialgebieten " — wie man
sieht , eine rein amerikanische Formu¬
lierung , die zu der englischen Auffas¬
sung in krassem Widerspruch steht .
Schließlich werden genannt militärische
Sicherheitsgarantien , Luftsouveränität ,
Flugstützpunkte , weitere amerikanische
Wünsche , die den Verbündeten gegen¬
über noch während des Krieges durch¬
gedrückt werden sollen .

Von englischer oder anderer Seite ist
noch keine Stellungnahme zu dieser
amerikanischen Anregung laut gewor¬
den . Ihre aktue Absicht besteht offen¬
sichtlich darin , dem Ausbruch offener
Zwistigkeiten zwischen den Verbündeten
vorzubeugen und die LTSA . -Oberherr -
schaft in aller Form sicherzustellen . Ob
dazu eine einzige Konferenz ausreichen
wird , erscheint allerdings zweifelhaft .
Es kann immerhin sein , daß die ameri¬
kanischen Vermutungen über die
Existenz eines englisch - sowjetischen Ge¬
heimabkommens und andere Momente
aufkeimenden Mißtrauens gegen den
englischen Verbündeten , vor allem auch
in ,der Kolonialfrage , die USA .- Wünsche
sehr dringlich gemacht haben .

Heute vor 10 Jahreil
Am heutigen Tage sind es 10 Jahre

her , daß am 9. März 1933 der Führer
den badischen Gauleiter Robert Wagner
als Reichskommissar für das damalige
Land Baden einsetzte . Damit vollzog
sich als politische Folgerung der Wahl
vom 5 . März 1933 in baden wie in den
andern Gauen , was im Reich am 30 . Ja¬
nuar 1933 bereits geschehen war :
die nationalsozialistische
Machtübernahme . An diesem
Tag zog Robert Wagner an der Spitze
der SA. kampflos und unter dem Jubel
der Menschenmassen in Karlsruhe ein
und übernahm zunächst die Polizeige¬
walt , der wenige Tage darauf die ge¬
samte Regierungsgewalt folgte . In einem
einzigen Ansturm waren die letzten Po¬
sitionen der Gegner , die sich wenige
Tage zuvor noch in wilden Drohungen
ergangen hatten , überrannt ; ihre papie¬
renen Proteste , mit denen sie sich auf
längst von den Tatsachen widerlegte
formale Buchstabenrechte berufen woll¬
ten , zerflatterten im Sturm des nationa¬
len Frühlings und mit ihnen all jene ,
die sich bis dabin die Macht der politi¬
schen Führung angemaßt hatten . Wie
»fruchtbar « und »segensreich « ihr Wir¬
ken war , geht daraus hervor , daß heute
kaum menr jemand sich ihrer Namen
erinnert . Furchtbar aber war ihre Hinter¬
lassenschaft . Die politische Zersetzung
war nicht minder gefährlich als die
wirtschaftliche Zerrüttung , die sozialen
Spannungen nicht weniger bedrohlich
als das kulturelle Chaos , die Verelen¬
dung der breiten Massen in der Ar¬
beitslosigkeit bot einen idealen Nähr¬
böden tür die bolschewistische Ver¬
hetzung . Wie Adolf Hitler im Reich , so
fand Robert Wagner in seinem Gau
eine Aufgabe vor , die für menschliche
Kraft unlösbar erscheinen mußte .
Wenn er , seine Mitarbeiter und
seine nationalsozialistische Gefolg¬
schaft dennoch nicht verzagten und
die Flinte ins Korn warfen , dann des¬
wegen , weil sie ja soeben einen noch
viel aussichtsloseren Kampf siegreich
zu Ende geführt hatten , und weil sie
die Mittel kannten , mit denen man
auch Unmögliches zu zwingen vermag .
So begann Robert Wagner an diesem
9. März 1933 unverweilt eine Riesen¬
arbeit , zu deren Bewältigung der ganze
fanatische Glaube seiner starken Per¬
sönlichkeit , seine unbeirrbare Zähig¬
keit und sein zielbewußter Wille ge¬
rade richtig am Platz waren . Sein Pro¬
gramm war einfach : Energie und Tat¬
kraft , nationalsozialistischer Schwung
und mitreißendes Führertum , wo
diese Eigenschaften zum Ziele füh¬
ren ; Geduld und Langmut , Erziehung
und Belehrung , wo s i e am Platze sind ;
aber auch Unerbittlichkeit und Härte ,
Zupacken und Entschlossenheit , wo ge¬
gen verbrecherische Feindseligkeit kein
anderes Mittel verfängt . So wurden in
wenigen Jahren Probleme gelöst , die
für unübersehbare Zeiträume unlösbar
erschienen , und es wurde vor allem
jene unerschütterliche Volksgemein¬
schaft zusammengeschweißt , die jeder
Belastungsprobe gewachsen ist . Wenn
der Gau Baden sich heute mit Stolz der
Tatsache bewußt sein darf , daß er an
Treue zum Führer , an nationalsoziali¬
stischer Opfer - und Einsatzbereit¬
schaft und an bedingungslosem Sieges¬
willen von keinem andern übertroffen
wird , dann weiß er auch , daß er diese
unbeirrbare Haltung in erster Linie der
zielbewußten Führung durch seinen
Gauleiter verdankt . Und wenn Robert
Wagner jetzt , zehn Jahre nach dem
9 . März 1933, vom Führer mit einer
ähnlichen Aufgabe im deutschen Elsaß
betraut ist , dann ist seine Persönlich «
keit , seine Erfahrung und seine natio¬
nalsozialistische Sicherheit die beste
Gewähr dafür , daß er auch hier mit
seiner Gefolgschaft den vollen Erfolg

erkämpfen wird . F . Moraller

Alliierte Basen in Saudi-Arabien
Stockholm , 9 . Mära

Die Engländer und Amerikaner ha¬
ben , wie ' »Svenska Dagbladet « aua
Mekka berichtet , Luftstützpunkte in
Saudi -Arabien angelegt . Schon im Ok¬
tober des vergangenen Jahres wurde
ein Vertrag zwischen Ibn Saud und
England

"und den USA . unterzeichnet ,
auf Grund dessen die arabische Regie¬
rung den Achsengegnern das Recht
einräumt , Flugplätze zu bauen . Der
Vertrag 6oll genaue Bestimmungen
über das Verhalten der englisch -ameri -,
kanischen Garnisonen enthalten . Die¬
sen ist es verboten , ihre eigene Flagga
zu hissen oder Umgang mit der Zivil¬
bevölkerung zu pflegen . Die Garni¬
sonen sollen durch Lufttransporte ver¬
sorgt werden .
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Luftterror - Ersatz für den Blockadekrieg
Harte deutsche Antwort — London muß wirksame Aktionen der Luftwaffe gegen die Insel bestätigen

Vier U-Boote und 124 Flugzeuge
vernichtet

Japanische Erfolge bei den Salomonen
T o kl o , 9 . März

Das kaiserliche Hauptquartier meldet :
Japanische Heeres - und Marinestreit¬
kräfte im Gebiet der Salomonen und
Neuguineas haben in der Zeit vom
16. Februar bis 5 . März folgende Kriegs¬
ergebnisse erzielt : 113 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen , elf Flugzeuge am
Boden zerstört , vier U-Boote versenkt .
Die japanischen Streitkräfte erlitten fol¬
gende Verluste : Zwei Zerstörer und
fünf Transporter versenkt . Sieben
Flugzeuge stürzten sich auf feindliche "

Ziele oder kehrten nicht zurück .

Luftkämpfe Ober Akyab
Japaner schössen 7 Maschinen ab

Tokio , 9. März
Von der Burma -Front wird berich¬

tet : In fünf nacheinanderfolgenden
Wellen versuchte der Gegner , Akyab
und die dortigen japanischen Stellun¬
gen anzugreifen . Er setzte hierbei ins¬
gesamt 49 Maschinen ein . Im Verlaufe
der Angriffe und Luftkämpfe , die bis
zum Abend andauerten , wurden sechs
Hurricanes von japanischen Jägern und
eine weitere Maschine von der Flak
abgeschossen . Auf japanischer Seite
büßte man zwei Maschinen ein .

Tschiangkaischek klagt an
Ein Bnch des Tschungking -Marschalls

Bern , 9 . März
Der Tschungking -Marschall Tschiang¬

kaischek hat jetzt ein Buch veröffent¬
licht , in dem bittere Klagen über die
Behandlung Chinas durch die West¬
mächte in den zurückliegenden Jahren
enthalten sind . Schwäche und Korrup¬
tion , die sich in den letzten Jahren in
China offenbarten , hätten in der Hal¬
tung des Auslandes ihre tiefste Ursache
gehabt . „Der vorherrschende Opiumge¬
nuß , das Glücksspiel , die Prostitution
und die ausländischen Konzessionen
haben die Volksmoral stark beeinflußt .
Das Volk ahmt alles Fremde nach ."
• Tschiangkaischek entwickelt dann

einen Zehnjahresaufbauplan . Wie wenig
aber man in Tschungking in der Lage
ist , die neuen Prinzipien des Planes in
der Praxis durchzuführen , zeigen im¬
mer wieder die weiteren Kriegsvoll¬
machten , die amerikanischen Experten
auf den verschiedensten Gebieten ein¬
geräumt werden müssen .

Rom , 9 . März
Auf amerikanische Veranlassung ver¬

öffentlicht General Nogues , der Pro¬
konsul Girauds in Marokko , ein De¬
kret , wonach alle französischen Offi¬
ziere , die von der Vichy-Regierung
wegen Landesverrats degradiert und
ihrer Posten enthoben wurden , wieder
rehabilitiert und auf ihre früheren Po¬
sten eingesetzt werden . Diese Maß¬
nahme wird mit dem großen Mangel
an Offizieren in Zusammenhang ge¬
bracht , de^ sich bei der Aufstellung der
„Französischen Armee in Nordafrika "

ergeben hat .
">

Mit welchem Mißtrauen aber die Be¬
völkerung diesen Maßnahmen gegen¬
übersteht , geht aus der Nachricht aus
Algerien hervor , wonach in Sidi - beJ -
Abes , dem 50 Kilometer von Oran ge¬
legenen Zentrum der französischen
Fremdenlegion alle Mauern mit Flug¬
zetteln und Plakaten beklebt wurden ,
die die französische Bevölkerung zu
einem gemeinsamen Vorgehen gegen

Stockholm , 9 . März
Der Sonntagsangriff der v deutschen

Luftstreitkräfte auf Eastbourne und
der Nachtangriff auf Southhampton —
in beiden Fällen wirksame Schläge ge¬
gen einwandfreie militärische und
kriegswirtschaftliche Ziele — haben
trotz der englischen Bagatellisierungs -
taktik , die sonst in solchen Fällen
einzusetzen pflegt , diesesmal ein un¬
liebsames Echo erweckt .

Die englischen Berichte geben zu er¬
kennen , daß beide Unternehmungen
sehr kühn durchgeführt wurden , und
die Wirkung entsprechend groß ist .
Der Nachtalarm , den London hatte ,
sollte nach einem englischen Bericht ,
unr von einem einzelnen deutschen
Flugzeug hervorgerufen sein , das sich
im Zusammenhang mit der Aktion ge¬
gen die Londoner Umgebung dem Ge¬
biet der Hauptstadt genähert habe . Ein
Reuter - Bericht spricht dagegen be¬
reits von einer Anzahl feindlicher
Flugzeuge . Die amerikanische „United -
Press " vollends sagt in einer Meldung
aus London , die Bewohner Londons
seien von gewaltigem Flakfeuer ge¬
weckt worden . Während der Kanonade
habe man deutlich das Motorenge¬
räusch angreifender Flugzeuge verneh¬
men können , die über dem Bereich
Londons hinwegdonnerten . Zu dem ei¬
gentlichen Kerngebiet der Hauptstadt
seien nur einige Flugzeuge gelangt , aber
in der Umgebung seien Brand- und
Sprengbomben abgeworfen und hierbei
Schäden angerichtet worden .

Diese und andere Aktionen der letz¬
ten Zeit haben die Engländer unsanft
daran erinnert , daß sie immerhin nicht
allein und ungestraft Luftkrieg führen ,
zumal jene Art Luftkrieg , die Churchill
in der Kampfesweise seiner bolschewi -

Ankara , 9 . März
In Ankara fand Montag , um 14 Uhr,

der Zusammentritt der am 28 . Februar
gewählten 7 . großen Nationalversamm¬
lung unter dem Vorsitz des Alterspräsi¬
denten Tepeyran statt . Nachdem die Ab¬
geordneten den Eid auf die Verfassung

die nordamerikanischen Eindringlinge
auffordern . Die Nordamerikaner nah¬
men daraufhin rund hundert Personen
fest . Unter den Verhafteten befinden
sich zahlreiche Muselmanen , die den
Amerikanern seit langem unbequem
geworden waren , und bei dieser Gele¬
genheit unschädlich gemacht wurden .

Zwei brasilianische Schiffe versenkt
V i g o , 9 . März

Das brasilianische Marineministerium
gab die Versenkung der brasilianischen
Dampfer »Alfonso Penna « (3540 BRT )
und »Brasiloide « (6075 BRT ) bekannt .
Beide Schiffe feien an der brasiliani¬
schen Küste torpediert worden . Bei
der »Brasiloide « handelt es sich um
den früheren * deutschen Dampfer
»Montevideo «, der bei Kriegsbeginn im
Hafen von Rio Grande do Sul gelegen
hatte und später von der brasiliani¬
schen Regierung beschlagnahmt wor¬
den war .

stisen Bundesgenossen mehr und mehr
hat entwickeln lassen .

Besonders der Unterhaussekretär im
Londoner Luftfahrtministeriunh Kapitän
Balfour , hielt es bei seiner Ansprache
auf dem Trafalgar -Square in London für
zweckmäßig , seinen Zuhörern zuzurufen :
„Denkt nicht , die deutsche Luftwaffe
wäre bereits vom Himmel vertrieben !"
Er schloß sich damit anderen Warnern
an , die vom "schlechten Gewissen geplagt
eines Tages schwere Vergeltungsschläge

'

gegen England für all die Verbrechen des
Terrorkrieges gegen Frauen und Kinder
befürchten .

Churchills Bombenkrieg gegen Frauen
und Kinder hat heute nach seinem Wil¬
len die Nachfolge für den Hungerblok -
kadekrieg der Jahre 1914— 18 angetre¬
ten . Er soll vollenden , was jenef damals
nur vorübergehend und unvollständig
bewirkte : Deutschlands physische Dezi -

Stockholm ., 9 . März
In einem Bericht an Roosevelt über

die Produktion an Kriegsschiffen , die
nach seiner Darstellung im Februar Re¬
kordausmaße angenommen haben soll ,
behauptet der USA.-Marineminister
Knox , der amerikanische Schiffbau gehe
in einem solchen Tempo ~vor sich , daß
die »Fünf -Ozean -Flotte « der USA . vor
Ende 1945 im aktiven Dienst sein werde .
Insgesamt werde die USA .- Flotte , „selbst
bei Berücksichtigung der Kriegsverluste " ,
beinahe viermal so groß sein wie die
nordamerikanischen Seestreitkräfte bei
Beginn des europäischen Krieges 1939. . .

Normalerweise kann man wohl un-

geleistet hatten , erfolgte die Wahl des
Kammerpräsidenten Abdulhalik Renda,
der dieses Amt schon während der abge¬
laufenen Legislaturperiode bekleidet
hatte .

Unter dem Vorsitz des neuen Kam¬
merpräsidiums nahmen die 435 anwesen¬
den Abgeordneten darauf die Wahl
des Staatspräsidenten vor . Einstimmig
wurde Ismet Inönü , der bisherige Staats¬
präsident , wiedergewählt . Das Abstim¬
mungsergebnis wurde mit stürmischem
Beifall aufgenommen und durch den
Rundfunk bekanntgegeben .

Nach der Bekanntgabe der Wahl be¬
gab sich eine vom Kammerpräsidium ge¬
führte Abordnung nach der Residenz
von Tschangkaya , um Ismet Inönü vom
Abstimmungsergebnis zu unterrichten .
Wenig später erschien der in seinem Amt
erneut bestätigte Staatspräsident Ismet
Inönü im Parlamentsgebäude , um den
vorgeschriebenen Amtseid abzulegen .
Beim Betreten und Verlassen des Parla-
mentsgebäuderf - erwies eine Ehrenkom¬
panie unter dem Spiel der National¬
hymne dem Präsidenten der Republik die
Ehrenbezeigungen . Ismet Inönü wurde
bei seinem Erscheinen im Sitzungssaal
mit lautem Beifall begrüßt . Der ersten
Parlamentssitzung wohnten die Mitglie¬
der des diplomatischen Korps

"
, darunter

auch der deutsche Botschafter von Papen,
bei .

mierung und geistige Demoralisierung .
Indessen aber hat schon der bisherige
Verlauf dieser verbrecherischen An¬
strengungen gezeigt , daß der damit er¬
wünschte Zweck ganz und gar nicht
erreicht wird.

Britischer Angriff gescheitert
Sechs Bomber abgeschossen

Berlin , 9 . März
In den frühen Nachmittagsstunden

des 8. März flogen feindliche Bomber
unter Jagdschutz in den Küstenraum
der besetzten französischen West¬
gebiete ein . Deutsche Jäger und Flak¬
artillerie der Luftwaffe zersprengten
die Verbände und zwangen sie , nach
Westen abzudrehen . Hierbei wurden
nach bisher vorliegenden Meldungen
innerhalb von 90 Minuten sechs feind¬
liche Flugzeuge , darunter viermoto¬
rige Bomber , abgeschossen .

gefähr ausrechnen , wieviele Schiffe in
einer bestimmten Zeit gebaut werden
können , vorausgesetzt , daß keine hin¬
dernde Faktoren eintreten , aber bereits
darüber unterrichtet zu sein , wieviele
Verluste eine Flotte . in einem Zeitraum
von zwei bis drei Jahren bei Fortdauer
des Krieges erleiden wird , das geht über
das durchschnittliche menschliche Ver¬
mögen hinaus , und ist ebenfalls ein Re¬
kord des Roosevelt -Systems !

Eines ist - allerdings zweifelsfrei : Daß
die USA .-Flotte , wie Knox es bereits in
seinem Vorbericht ankündigt , die stärk¬
ste der Welt werden und die englische
in absehbarer Zeit weit überflügeln soll ,
um den Traum der absoluten amerika¬
nischen Seediktatur zu verwirklichen —
soweit nicht noch deutsche U-Boote , ja¬
panische Kreuzer und andere , vom ame¬
rikanischen Standpunkt aus eigentlich
unerlaubte Erscheinungen , diesen Traum
stören . •

Marshall will nicht Feldmarschall
werden
Stockholm , 9 . März

Der USA .-Generalstabschef Marshall
hat , wie eine schwedische Meldung
aus Washington besagt , den ihm an¬
gebotenen Titel »Feldmarschall « ab¬
gelehnt . Das ist , während gerade
gegenwärtig auf der Gegenseite eine
besondere Konjunktur für militärische
Titel zu bestehen scheint , bemerkens¬
wert . Im allgemeinen schwärmen die
Nordamerikaner ungemein für militä¬
rische Titel . Wenn Marshall eine so
auffallende Bescheidenheit an den Tag
legt , so muß er seine besonderen
Gründe haben . Er gilt als einer der
klügeren Leute in den Vereinigten
Staaten . Vielleicht will er sich nicht
lächerlich machen durch einen Titel ,
den bisher nicht die geringsten Lor¬
beeren rechtfertigen konnten .

3000 -km -Flug ohne Insassen . Ein
eigenartiges Flugzeugunglück ereignete
sich in Florida . Ein Liberator -Trans -
portflugzeug war kaum aufgestiegen , als
sich ein Defekt bemerkbar machte , der
nicht behoben werden konnte . Darauf¬
hin retteten sich alle Passagiere ein¬
schließlich der Besatzung mit Fall¬
schirmen . Das führerlos gewordene
Flugzeug flog indessen noch über
3000 km weiter , bis es an einem Berg
in Mexiko zerschellte .

Stellvertretender Generalstabschef
der italienischen Wehrmacht

Rom , 9. März
Nach einer Mitteilung im amtlichen

Gesetzblatt ist der Posten eines stell¬
vertretenden Chefs des italienischen
Wehrmachtgeneralstabs neugeschaffen
worden . Er wird mit einem Offizier in>
Range eines kommandierenden Gener
rals besetzt , der Gehilfe des Wehrr
machtgeneralstabschefs ist und ihn im.
Falle der Abwesenheit oder Verhinde¬
rung vertritt . Der stellvertretende
Wehrmachtgeneralstabschef erhält sei¬
nen eigenen Stab , der sich aus Offizie¬
ren der drei Wehrmachtteile zusammen¬
setzt .

Revolte in Ekuador
Mehrere Persönlichkeiten verhaftet

R o m , 9 . März
In Ekuador kam es zu einer Revolte ,

über die Agenzia Stefani aus Buenos
Aires erfährt : Die Revolte scheint auf
die lebhafte Unzufriedenheit zurück¬
zuführen zu^sein , die infolge der Vor¬
fälle an der Ostgrenze in Ekuador
herrscht . Diec2 Vorfälle hatten be¬
kanntlich zur Besetzung der Ekuador
gehörenden Orte Carcabon in der Pro¬
vinz Oro und Carro in der Provinz
Loja durch peruanische Trupp « ge¬
führt . Die Regierung hat inzwischen
eine scharfe Zensur eingeführt und
den Rundfunk unter Ueberwachung
gestellt . Präsident Arroyo de Rio
suchte die Kaserne von Quito auf , um
sich der Treue der Truppen zu ver¬
sichern . Kavalleriestreifen durchzie¬
hen die Straßen der Hauptstadt und
m - chen alle Zusammenrottungsver¬
suche zu regierungsfeindlichen Kund¬
gebungen zunichte . Oberst Larves
Alba , der von den Linksparteien zum
Staatspräsiden ' ausersehen war ,
wurde verbannt . Die Häuptleute Bur -
barjo und Carrello , die der » Sozialisti¬
schen Vorhut « angehörten , wurden
verhaftet und vor ein Kriegsgericht
gestellt , weiter wurden zahlreiche lei¬
tende Persönlichkeiten der Linkspar¬
teien verhaftet , darunter auch der
Generalsekretär der »Sozialistischen
Vorhut «.

Kubanisches Kabinett
durch Bolschewisten „ergänzt "

Vigo , 9. März .
Aus Havanna (Cuba ) wird gemel¬

det : Der kubanische Präsident Batista
hat sich unter dem Druck Roosevelts
genötigt gesehen , das Kabinett auf
eine breitere Gründlage zu stellen . Er
nahm bezeichnenderweise Vertreter
der bolschewistischen Partei , denen
sich Roosevelt ja innig verbunden
fühlt , in die Regierung auf . Das
Außenministerium wird von Emeterio
Santovenia übernommen . Der bishe¬
rige Außenminister Augustin Marti -
nez bleibt ohne Portefeuille im Kabi¬
nett . Auf seinem Posten verbleibt u . a .
Ministerpräsident Ramon Zaydin .

Abschluß der Spanienreise Dr .
Scheels . Der Reichsstudentenführer ,
Gauleiter und Reichsstatthalter Dr .
Scheel , der nach seinem offiziellen
Besuch in der spanischen Hauptstadt
noch einige Tage in Sevilla und Bar¬
celona weilte , hat am Freitag von
Barcelona aus im Flugzeug die Rück¬
reise nach Deütschland angetreten .
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Wiederwahl des Staatspräsidenten Ismet Innöü
Zusammentritt der neugewählten türkischen Nationalversammlung

General Nogues rehabilitiert Landesverräter
Offiziersmangel in der französischen Nordafrika -Armee

„ Fünf-Ozean-Flotte " der USA für 1945 versprochen
Neue Phantastereien Knox' — Geheimes Ziel : Verdrängung Englands

Von den Vogesen zur Ostsee
Kulturfilm -Morgenfeier der JJfa

Anläßlich aes fürifundzwanzigjähri -
gen Bestehens der Universum -Film
A . G . zeigte das »Ufa -Capitol « mit
fünf ausgewählten Kulturfilmen einen
Ausschnitt aus dem Schaffen der Kul -
turfilmab 'teilung der Ufa .

Unter dem Titel »Lustgärten aus ga¬
lanter Zeit « erstand ein glanzvolles
und satte Schönheit atmendes Bild
des späten , beschwingten Barock , das
sich mit der Freude am leichten und
Spielerischen jene Parkanlagen von
Veitshöchheim , Würzburg , Schwetzin¬
gen und Hellbrunn schuf . Gärten , in
denen man nicht spazieren geht , son¬
dern lustwandelt . Der Film gibt reiz¬
volle Blicke in diese friedliche Welt
frei und macht recht hübsch in einer
Szene des Schwetzingers Schloßthea -
tgrs die anmutige Vergangenheit le¬
bendig , wo besonders das farbliche
Moment — die Streifen sind farbig —
zu einer reizvollen Wirkung kommt .
Dabei zeigte der Rhythmus der Bil¬
der viel Einfühlungsvermögen und
Fingerspitzengefühl .

Als ausgesprochen gelungen darf
man die farbliche Tönung bei dem
andern Farbfilm nennen , der mit
großartigen , mitunter hinreißenden
Landschafts - und Tierbildern »Ost¬
preußens Wüste am Meer « auf die
Leinwand bannte . Im Wechsel der
Jahreszeiten ergeben sich die mannig¬
fachen Stimmungen am Meer , in den
Dünen und im beschützten Ur -Dasein
der Elche . Regie und Kamera geh ^n
in den Sonnenuntergängen und Wol¬
kenaufnahmen bis an die letzte
Grenze des im Farbfilm heute Mög¬
lichen , ohne jedoch in der Fährlich -
keit solcher Versuche irgendwo zu
scheitern und ohne art der herben
Versunkenheit , die dieser Landschaft
zu eigen ist zu rühren .

Mit einer wirklich netten Idee ist
der Unterwasserfilm »Pirsch unter

Wasser « gestartet , den drei Wiener
Studenten in den Gewässern der Süd¬
see in der Nähe der Stadt Curacao
gedreht haben . Frisch und lebendig
gibt einer der drei ' als Sprecher die
Hilfestellung und in seltsam laut¬
losen und phantastischen Bewegungen
bietet sich das Sein der exotischen
Fischwelt unter zauberhaften Koral¬
lenbäumen dar . Der Film stellt —
besonders in Anbetracht dessen , daß
die »Regisseure « mehr oder minder
Amateure sind — eine vortreffliche
Leistung dar .

Wenn Kleinkinder mit Pferden um¬
gehen und auf ihren Rücken krab¬
beln , als sei dies die natürlichste
Sache der Welt für sie , so kann es
sich nur um Miniaturpferdchen han¬
deln . »Ponys « heißt dieser Film , der
in bewegten , abwechslungsreichen
Bildern die Zucht der Kleinpferde
und ihre vielfachen Verwendungs¬
möglichkeiten , besonders jetzt im
Kriege , zeigt . Mancher der kleinen
Zuschauer wird sich nicht so schnell
von dem Wunschtraum , solch ' einen
kleinen Vierbeiner zum Spielkamera¬
den zu haben , trennen können .

Den Abschluß dieser morgendlichen
Kulturfilmreihe bildete schließlich
ein Film vom »Frühling in den Vo¬
gesen « , wo wir wieder in bunten
Farben ( die musikalische Unterma¬
lung war allerdings mehr eine Ueber -
malung ! ) ein frohes Wiedersehen mit
den schneebedeckten Höhen der Vo¬
gesen . dem lieblichen Münstertal , mit
den verträumten alten Winkeln in
Kolmar , Kaysersberg , Rappoltsweiler
u . a . . feierten .

Walter Spies .

„Frühlingsluft "

Ein Film , der Laune macht und
dessen witzige Einfälle mitunter
wahre Lachsalven entfesseln , ein
Lustspiel , in dem alle Stufen der Hei¬
terkeit bis zur grotesken Szene von
Schmunzeln und Vergnüglichkeit im
Zuschauerraum begleitet werden . Die
Regie zeigt sich geistreich , vermeidet
jede Spur einer mühsamen Geistrei¬
chelei , die Pointen kommen millime¬
tergenau und die Situationskomik
feiert Triumphe .

Es ist ja auch eine tolle Geschichte
mit diesem Prinzen , der keiner sein
will und schließlich im »Schloß seiner
Väter « doch Farbe bekennen muß ,
und dem Grafen von »altem Schrot
und Korn «, der Prinzessinnen mit
märchenhaftem Vermögen aus dem
Aermel schüttelt und dann am Ende
seine Wunschkrone mit Handschellen
vertauschen muß . Und das alles muß
das , ach ! , so edle Haupt der herzog¬
lichen Familie über sich ergehen las¬
sen , ein verstaubter Herr , der in sei¬
nem eigenen Schloß gewissermaßen
zur Miete wohnt — kein Wunder , daß
er »total mit den Nerven runter ist !«
Karl Lamac , der Spielleiter ,
schürzt den Knoten der »hochdrama¬
tischen « Handlung in burlesk -elegan¬
ter Weise , freilich schwebt das unge¬
schriebene Gesetz des Happy -end
stets wie ein Damoklesschwert über
dem Ganzen — unbestreitbares Vor¬
recht des leichten , unterhaltenden
Films .

Magda Schneider , anmutig
und schalkhaft zugleich , beweist hier
aufs neue ihr natürlich gekonntes
Spiel . Wolf Albach - Retty ge¬
lingt die Mischung zwischen Herzens¬
brecher und ernsthaftem jungen
Mann vortrefflich . In arroganter
Schönheit strahlt Hilde von Stolz ,
wie es das Drehbuch verlangt , und
Fritz O d e m a r gewinnt alle Sym¬
pathien durch die Bescheidenheit ,
Wärme und liebenswürdige Echtheit

seiner Darstellung . Mit tiefernster ,
Komik und einer maschinengewehr¬
ähnlichen Rhetorik lockert Rudolf
P1 a t te manche Szene . ( UT .-Licht -
spiele « . ) Walter Spies

' Das Mannheimer Trio spielte
Am Sonntagnachmittag gab das

Mannheimer Kammertrio — Renate
Noll , Ernst H o e n i s c h und Dr .
Herbert Schäfer — in der Landes¬
musikschule ein Konzert . An Werken
von Telemann , Händel , J . S . Bach ,
Joh . Phil . Krieger , Dittersdorf und
Buxtehude erprobten die Mannheimer
Musiker den Zusammenklang der
alten Instrumente der Barockzeit , des
Cembalos , der Viola d 'Amore , der
Viola und der Viola da Gamba in
ihrer herben , feinabgestuften Ton¬
sprache , die auf die geringsten
Schattierungen des klanglichen Aus¬
drucks reagiert und den stilistisch
geschulten Hörer voraussetzt . Aus
der Programmfolge darf das Trio in
D-moll für Cembalo , Viola d 'Amore
und Viola da Gamba von Johann
Philipp Krieger , des markanten
Braunschweiger und Bayreuther
Opernkapellmeisters , hervorgehoben
werden , dessen Satztechnik , insbeson¬
dere in dem vielfach variierten
Schlußteil als besonders typisch für
den kammermusikallschen Stil seiner¬
zeit angesprochen werden darf und
dessen Aufführung hier ein besonde¬
res Verdienst bedeutete . Als gewich¬
tigstes Werk trat Bachs G-dur -Sonate
für Viola da Gamba und CembaJo in
Erscheinung mit seinen erheblichen
technischen Schwierigkeiten und sei¬
nem eigentümlich herben Reiz , ein
Kammermusikwerk , das zur vollen
Wirkung neben einer großzügigen
Deklamation die plastische Hervor¬
hebung der Details und ein sehr le¬
bendiges , klarliniges Zusammenwir¬
ken der Stimmen verlangt . Freund¬
licher Beifall begleitete die Darbie¬

tungen der Mannheimer Kammermu¬
sikvereinigung .

Hanns Reich .

Rundfunk im Elsaß
In das Universitäts -Hauptgebäude

führte das »Zeitgeschehen am Ober¬
rhein « , in die . Studentenbücherei , in
die Räume für Germanenkunde und
in das Seminar für deutsche Sprache
und Literatur . Gerade den im Elsaß
Studierenden soll Gelegenheit gegeben
werden das deutsche Geistesleben auf
dem Gebiete der Sprache und Dich¬
tung genau zu verfolgen . Vom Jahre
500 an sind die Texte und Kommen¬
tare des Altgermanischen zusammen¬
getragen . Auch die nordischen Länder
haben aus ihren Werken beigesteuert .
Die mittelhochdeutschen Schätze sind
aus Frankreich zurückgeschaffen
worden , und auch die neuere deutsche
Sprache und Literatur ist so ausgie¬
big vertreten , daß ein verantwortungs¬
bewußtes Studium aus Quellen ge¬
währleistet werden kann . Die Studen¬
tenbücherei erlaubt in wohnlich aus¬
gestattetem Raum die Freude am
deutschen Bücherwesen . Im Original¬
einband leuchten die Bücherrücken
von den das weite Zimmer umgeben¬
den Regalen . In leisem Kommen unC
Gehen holt sich jeder den Band , der
sein Interesse anzieht . Alles was da£
Tagesleben an die Jugend heranträgt
kann sich an Geschichts - und Kul -
turdarstelhing klären , und die Bü.
eher der Partei und mehrere Tages¬
zeitungen geben dem politischen Den
ken Ausrichtung . — Die Studenten¬
bücherei soll in den Freistunden dal
Heim ersetzen . m .-u .

Jakob Schaffner , der deutsch -
schweizerische Epiker , hat zwei Büh
nenstücke vollendet : »Das kleinn
Weltgerichte und »Die Blume det
Ostens « . Das , Deutsche Theater ir
Berlin hat das » Weltgericht « zur Au *
führung erworben .
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Die Ukraine im Schatten der Winterschlacht

Feindagitation und Wirklichkeit — Planmäßiger Fortgang des Auibaus
Von Gauleiter Erich Koch , Seichskommissar fflr die Ukraine

Kiew , 9 . März
Die Ereignisse der großen Winter¬

schlacht im Osten haben , das Reichs¬
kommissariat Ukraine wieder mehr in
Frontnähe gerückt . Die östlichen Gren¬
zen des Gebietes der Zivilverwaltung
jenseits des Dnjepr verspüren nach vie¬
len Monaten rastloser , unter dem Schutz
der deutschen Wehnnacht friedlicher
Arbeit für Front und Heimat nunmehr
stärker den nahen Atem der Schlachtent¬
scheidungen . Das deutsche Volk weiß
das aus den Berichten des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht . Wir verraten
damit kein Geheimnis . Daß die verlo¬
gene Agitation der Moskauer Presse -
und Rundfunkjuden die planmäßige
Räumung von Charkow , das bekanntlich
noch nicht der Zivilverwaltung unter¬
stand , zur „Eroberung der Ukraine " um¬
fälschen würde , daß die Lügenzentra¬
len in London und Neuyork mangels
eigener Erfolge diese Ausgeburten der
überhitzten Sowjetphantasie gierig auf¬
greifen würden , wundert niemand . Die
jüdischen Methoden dieser anglo - sow -
jetischen Agitation sind zur Genüge
bekannt

Ruhe und Ordnung im Lande
Das eine steht fest : Das Reichskom¬

missariat Ukraine mußte in den oft kri¬
tischen Wochen des erbitterten Ringens
an der Südfront eine Bewährungs¬
probe durchmachen . Es mußte sich er¬
weisen , ob das nunmehr fast eineinjialb
Jahre bestehende deutsche Regime sta¬
bil genug war , auch eine Belastung
durchzustehen . Dank der vom Führer
vorgezeichneten politischen Linie in der
Führung dieses Raumes konnten diö
Ausstrahlungen des Front¬
geschehens keinerlei Verän¬
derungen , geschweige denn
Erschütterungen hervorru¬
fen . Das Verwaltungsführerkorps in
der Ukraine hat seine Fähigkeit erneut
unter Beweis gestellt . Er zeigte sich ge¬
rade in den ereignisreichen Wochen , daß
die richtigen Männer am rich\ igen . Platz
standen . Das Leben ging seinen gewohn¬
ten Gang weiter , er herrschten Ruhe und
Ordnung im Lande , es wurde gearbeitet ,
nochmals gearbeitet , und alle Bedürf¬
nisse der Heimat und auch der ver¬
stärkte Bedarf der Front konnten be¬
friedigt .werden .

Die deutsche Führung in der Ukraine
richtete ihre Politik nie nach äußeren |
oder gar materiellen Augenblicks¬
erfolgen aus . Nach den Befehlen des
Führers wurde das Land mit seinen gro¬
ßen agrarischen und industriellen Re¬
serven in das gigantische Ringen einge¬
ordnet , das über die Zukunft der zivili¬
sierten Menschheit entscheiden muß
und wird . Unser politischer Grundsatz ,
das Land nicht als ein Ausplünderungs¬
objekt zu behandeln , sondern in ihm

haupt keinen Einfluß haben . Die hier
und da aufflackernde Bandentätigkeit
war in diesem Raum schon in Friedens
zeiten nichts Ungewöhnliches und kann
das Gesamtbild der Befriedung nicht
trüben . Stalins Agenten erhielten viel¬
mehr eine deutliche Antwort auf ihre
verlogenen Parolen . Aller Aufwand war
umsonst vertan .
Unerschüttertes Vertrauen der Ukrainer

Die deutsche Führung brauchte auch
nicht zu jenem Polizeiterror zu greifen ,
über den ahnungslose Intellektuelle oft
klagen zu müssen glauben . Im Gegen¬
teil , die Gebietskommissare , Landwirt¬
schaftsführer und Polizeiorgane genos¬
sen gerade in den Tagen der Anspan¬
nung und der Gerüchte Vertrauen und
Autorität in der Bevölkerung . Hatten
doch die Einheimischen weit mehr Ge¬
legenheit als gewisse Emigranten , aus
eigener Erfahrung die korrekte Haltung
der deutschen Verwaltungsführer und
ihrer Verwaltungsmethoden mit dem
brutalen Terror der sowjetischen Kom¬
missare zu vergleichen .

Wenn etwas die ukrainischen Men¬
schen beunruhigt hatte , dann nur die
Furcht vor einer etwaigen Wiederkehr
der Bolschewisten . Aber das Ver¬
trauenin die deutsche Wehr¬
mac h t war zu stark , als daß diese
Furcht jemals die Oberhand hätte ge¬
winnen können . Wo die Erfahrungen
mit der deutschen Verwaltung nicht ge¬
nügten , die Bevölkerung vom Wert des
deutschen Regimes zu überzeugen , er¬
reichte es die bolschewistische Praxis
in den von den Bolschewisten zurück¬
eroberten , angeblich „befreiten " Gebie¬
ten um so schneller . Durch ihre Lands¬
leute , die aus diesen Gebieten vor den
Sowjets geflohen waren , erfuhren die
Ukrainer , wie die Sowjets hier hausten .
Während Deutschland in einem mit dem
Blute seiner Soldaten eroberten Lande
gerecht regiert , durch die Agrarordnung
eine neue Bauernbefreiung einführte ,
die Kirchen öffnete und die Religions¬
freiheit wiederherstellte , brachten die
Sowjets diesen Gebieten abermals ein
Schreckensregiment

Eine Abordnung japanischer Offiziere besuchte in diesen Tagen einen
deutschen Frontabschnitt in Lappland . — Die Japaner hörten hier den
Vortrag von Oberstleutnant Hahdr ick , des Olympiasiegers im
modernen Fünfkampf von 1936 . PK .- Aufn . : Keßler (Sch .)

Das Reichskommissariat bestand die Bewährungsprobe
Alles bisher Erlebte wurde tatsäch¬

lich in den Schatten gestellt . Vor allem
richtet sich ihr Haß gegen den Teil der
Bevölkerung , der sich zur Sicherung von
Gut und Leben ihrer Mitbürger lag den
deutschen Behörden zur Verfügung ge¬
stellt hatte , insbesondere natürlich ge¬
gen die Kirchen , ihre Vertreter und Be¬
kenner . Flüchtlinge brachten grauen¬
hafte Berichte darüber mit , in
welch furchtbarer Weise die Kommis¬
sare alle Gläubigen und Geistlichen ver¬
folgten . Besondere Grausamkeiten wur¬
den im Gebiet von Rostow und bei Wo -
roschilowgrad begangen . Es mehren sich
die Fälle , in denen durch Zeugen nach¬
gewiesen wird , daß die Sowjets Priester
an die Kirchentüren nagelten , sie kreu¬
zigten oder verbrannten . Insbesondere
wurden Frauen , die den Bolschewisten
als Kirchengänger bezeichnet wurden ,
oder deren Männer für die Deutschen
gearbeitet haben , zum Teil mit ihren
Kindern in grausamster Weise
zu Tode gequält . Ein neuer Beweis
dafür , daß Stalins angebliche religiöse
Toleranz eben nur ein Agitationstrick
ist

Das alles wurde in der Ukraine schnell
bekannt , und die Bevölkerung verglich
die von den Deutschen gewährte Reli¬
gionsfreiheit mit diesem neuen Ausbre¬
chen der bolschewistischen Gottlosig¬
keit . So weiß man heute in der Ukraine
besser als an den hochheiligen Sitzen
der frommen plutokratischen Kriegs¬
verbrecher vom Schlage der Erzbischöfe
von Canterbury und Westminster , wo
die wahren Streiter für Religionsfreiheit
zu finden sind . Die Abwehrkräfte gegen
den Bolschewismus wurden dadurch in
weit höherem Maße gestärkt , als es die
kirchlichen Bewunderer des Atheisten
Stalin in London auch nur ahnen kön¬
nen .

Der ukrainische Lelstungswiüe
Die von den Bolschewisten ausge¬

streuten Tendenzmeldungen über eine
angeblich resignierte oder verzweifelte
Stimmung unter der ukrainischen Be¬
völkerung sind völlig aus der Luft ge¬
griffen . Jeder Deutsche in der Ukraine
kann sie an Hand von praktischen Bei¬
spielen widerlegen . Der Abliefe¬
rungspflicht wurde von der Land¬

bevölkerung voll entsprochen . In den
Schutzmannschaften tun ukrainische
Männer nach wie vor ihren Dienst zur
Sicherung des Landes . Die deutsche
Führung konnte daher ihre
Planungen für die Zukunfts
aufgaben ungehindert , ja
verstärkt vornehmen . Die Vor¬
arbeiten für die Frühjahrsbestellung
wurden planmäßig durchgeführt . Nach
dem günstigen und milden Wetter die¬
ses Winters ist mit einem frühen Anlau¬
fen zu rechnen . Nachdem im Jahre 1942
die Agrarordnung gute Ergebnisse er¬
bracht hatte und im Reichskommissa¬
riat Ukraine bereits 10,4 v . H . ' der Ge¬
meinwirtschaften in Landbaugenossen¬
schaften umgewandelt wurden , wird
planmäßig mit der Durchführung der
Agrarordnung fortgefahren werden . Es
wird angestrebt , im Jahre 1943 20 v . H .
der Gemeinwirtschaften in Landbange -
nossenschaften umzuwandeln . Stärker
als bisher kann jetzt auf dem Agrarsek -
tor das Leistungsprinzip in den Vorder¬
grund treten .

Ihre Arbeit leisten <fle Ukrainer als
ihren Anteil am Kampf gegen den Bol¬
schewismus . Denn der Ausgang dieses
Kampfes entscheidet auch über die Zu¬
kunft dieses Raumes und seiner Men¬
schen . Entgegen aller Feindagitation
wurde der Winter der Bewährung in der
Ukraine bestanden .

V

Amerikanische Plage in Old England
Britischer „Charme " um die Yankee -Truppen — ^Londoner Sittenbild eines schwedischen Korrespondenten

Erich Koch , Gauleiter und Ober¬
präsident , Reichskommissar für die
Ukraine . Archiv

eines der größten Kraftfelder im euro¬
päischen Schicksalskampf zu sehen ,
bewährte sich . Gerade die kritischen
Wintertage erbrachten durch die so
augenfällig zutage getretene Stabilität
den Beweis , daß drr ukrainische Raum
in den letzten tausend Jahren noch
niemals so gerecht , großzü¬
gig und modern verwaltet
wurde , wie unter großdeutsch -national¬
sozialistischer Führung .

Moskauer Fallschirmagenten ohne Echo I
Daß auch die einheimischen Men¬

schen im Reichskommissariat Ukraine
vom Wert der deutschen Führung über¬
zeugt sind , zeigt ihre Haltung in diesen
Monaten der Winterschlacht . Es war
eben nicht so , wie von anglo - sowjeti -
scher Seite oft behauptet wird , daß Auf¬
ruhr und Plünderung , Chaos und Terror
herrschten . Die ukrainischen Bauern
und Arbeiter gingen in aller Ruhe
weiter ihrer Arbeit nach .

' Sie wußten ,
was sie an der gerechten und großzügi¬
gen deutschen Führung gewonnen hat¬
ten . Die Versuche Moskaus , durch mit
Fallschirm abgesetzte Agen¬
ten zersetzende Parolen zu verbreiten ,
um Unruhe zu schaffen , fielen nirgends
auf fruchtbaren Boden . Auch die
chauvinistischen ukraini¬
schen Eraig r anten bewiesen durch |
Ihre Verstiegenheit erneut , daß sie über¬

Stockholm , 9 . März .
Eine Dame des englischen Adels , die

unter dem Eindruck der Bemühungen ,
den USA .-Truppen in England demon¬
strativ Gastfreundschaft zu beweisen ,

I vier Amerikaner als Wochenendgäste
auf ihren Landbesitz einlucf , stellte
eine einzige Bedingung : es dürfte sich
nicht um Gäste jüdischer Abstammung
handeln . Sie erhielt vier Negeroffiziere

[ geschickt —

„ Gastfreundschaftskomltees "
Diese verblüffende kleine Geschichte

I gibt einen guten Einblick in das heu -
I tige England — nicht so sehr in bezug

auf das Verhalten gegenüber den Ju¬
den , sondern in bezug auf die Unter¬
werfung des Lebens unter die amerika¬
nische Führung im plutokratischen
Krieg gegen Europa . „Unter englischem
Gesichtspunkt ist ja Amerika eine
Großmacht , mit derer Hilfe der Krieg
gewonnen werden soll " , heißt es in ei¬
nem Bericht des Londoner Vertreters
des „Svenska Dagbladet " über das
heutige englisch -amerikanische Ver¬
hältnis insbesonders über die engli¬
schen Anstrengungen , den USA .-Be¬
satzungstruppen in England das Leben

[ so angenehm wie nur irgend wie mög¬
lich zu gestalten .

„ Die Reaktion des amerikanischen
Soldaten auf das Leben in England und
die englischen Auffassungen sind da -

I her (nämlich wegen der Abhängigkeit
Englands von der USA.- Unterstützung )

äußerst wichtig . Man muß versuchen
es ihm behaglich zu machen . Damit er
sicn behaglich fühlt , muß seine Um¬
gebung so angenehm wie nur möglich
gestaltet werden ."

Das Ergebnis bestehe , so berichtet der
neutrale Beobachter weiter , in einer ganz
England umfassenden Anstrengung , die
amerikanischen Soldaten zu gewinnen
In jeder Stadt , in jedem Dorf gibt es ein
„ Gastfreundschaftskomitee " , das alles
bearbeitet , was für die Amerikaner ein
Problem sein könnte : „Vom Vergnügen
bis zum Hosenbügeln !" Man organisiert
Tanzabende , Theatervorstellungen , Vor¬
träge , Einkäufe und . . . Familienfeste . .
England , durch die Würde des einzelnen
normalerweise hermethisch abgesperrt
gegen das Ausland , hat das peinlich
klingende Motto : „Mein Haus , meine
Burg " zugunsten einer gelegentlichen
„ Charme -An strengung " für - die Ameri¬
kaner gestrichen . Die englischen Behör¬
den ziehen bei allen ihnen vorgelegten
Fragen die amerikanischen Behörden ,
die ja überall in England repräsentiert
sind , zu Rate . Sogar in der englischen
Armee wird energisch Propaganda für
besseres Verständnis der USA .-Soldaten
betrieben .

Revolutionierung der Sitten
Freilich hat es hier Reibungen gege

ben , vor allem wegen des Anspruchs
der Amerikaner , als »Erbe « aufzutreten ,
auch wegen ihrer besseren Bezahlung ,
die es ihnen ermöglicht wie der schwe -

Schwesternbesuch im vordersten Graben eines Frontabschnittes im ka¬
relischen Urwald . Ein Kompaniechef zeigt den Schwestern , die sonst
wenige Kilometer hinter der Front die Soldaten betreuen , die feind¬
lichen Stellungen . PK .-Aufn . : Umbach -Atlantic

dische Journalist meldet die Engländer
auf bestimmten Gebieten »auszuste¬
chen «. Was das im Verhältnis zur eng¬
lischen Frau bedeutet , versteht sich von
selbst : häufigere Kinobesuche und bes¬
sere Plätze , teuere Aufmerksamkeiten ,
usw . Diese Konkurrenz ist mit erbitter¬
ten Protesten von den englischen Sol¬
daten aufgenommen worden , aber die
englischen Militärbehörden haben diese
abgelehnt und dabei an die vielfach bes¬
sere Bezahlung der englischen Truppen
in Frankreich während des jetzigen und
des vorhergehenden Krieges erinnert .
Insgesamt habe man den Eindruck , so
meint der , neutrale Journalist weiter ,
daß heute jeder Engländer tief erfüllt
sei von der Notwendigkeit , die Bande zu
den Amerikanern festzuknüpfen . Wenn
er ihnen zuliebe sogar die ererbten Vor¬
teile gegen die »Foreigners « zurück¬
gedrängt habe , so sei das wirklich eine
Revolution in England .

Die Reaktion der Yankees
Was nun die Reaktion der Amerikaner

anbetrifft , so scheinen diese ganz und
gar nicht von den englischen „ Charme -
Anstrengungen " erobert zu sein . Es
fehlt nicht an boshaften Aussprüchen ,
besonders über englische Auffassungen
und Gebräuche , und die englische At
mosphäre . Ohne Zweifel , sagt der
schwedische Beobachter , hat das Zu¬
sammenleben zwischen Engländern und
Amerikanern auf englischem Boden in
der augenblicklichen Zeit große Be¬
lastungen , teilweise arger Natur , mit
sich gebracht , aber andererseits hat sich
die Anmaßung des Amerikaners gelegt ,
und ein Zug von Ernst sei in sein Ge¬
sicht gekommen . Immerhin bis jetzt
eine ganz angenehme Art von Krieg¬
führung : mit der englischen Frau als
Gegner "

, mit England selbst , das sich
bereitwillig zu Füßen legt mit der eng¬
lischen Sonntaglangeweile als einziges
Problem !

Ob die Amerikaner auf diese Weise
Europa entdeckt , erscheint zweifel¬
haft . Europa ist , wie gerade amerika¬
nische Schilderungen sagen , gottlob
nicht England . Aber wenn der Yankee
dem Engländer bescheinigt , daß dieser
heute angesichts seiner amerikanischen
Einquartierung die Welt entdeckt , so
mag das stimmen . Mit "fremden Truppen
im eigenen Haus mag es sich viel Ge¬
legenheit geben zu der Ansicht zu ge¬
langen , daß England nicht mehr in
glänzender Isolierung die Welt be¬
herrscht , sondern daß es selbst nur noch
ein Objekt , der ihm über den Kopf ge¬
wachsenen ehemaligen Konkurrenz dar -
stt !lt . Das englische Lächeln gegenüber
den Roosevelts -Sendeboten wird zuwei¬
len recht seltsam , aber das hat das Land
Churchill ' ja nicht besser verdient ...

Gandhis Fasten
Die friedliche Waffe de« Mahatma

R o m , 9 . März
Nachdem die britische Regierung in

Indien — unbeeindruckt durch das
21tägige Fasten Gandhis — ihr Ge¬
waltregime stur weiter durchführt ,
stellt jetzt sogar die »Times « auf
Grund trüber indischer Informationen
die Behauptung auf , der Mahatma
habe gar nicht gefastet . Vielmehr
habe es sich nur um eine Blutdruck¬
kur gehandelt , die er auf Anraten sei¬
ner indischen Naturärzte gemacht
habe und dif er seinen Landsleuten ge¬
genüber als ein politisches Fasten be¬
gründen wollte . Auf diese Weise ver -

Mahatma Gandhi , der große Frei¬
heitskämpfer des indischen Volkes .

Aufnahme : Presse -Hoffmann

suchen die Briten erneut , einen Kell
zwischen Gandhi und Indien zu trei¬
ben . Sie werden aber damit wenig Er¬
folg haben , zumal sie gerade bei die¬
ser Gelegenheit wieder die Rück¬
sichtslosigkeit ihrer Politik klar ge¬
zeigt haben .

110 Tage insgesamt hat Gandhi in
seinem Leben , und zwar innerhalb der
letzten 25 Jahre , gefastet . Diese 110
Tage verteilen sich auf neun verschie¬
dene Fastenperioden , deren kürzeste
drei und deren längste 23 Tage umfaßt
und für die Gandhi selbst die Namen
geprägt hat . Er unterscheidet zwei
»Hünenfasten «, und zwar im November
1921 (fünf Tage ) und im August 1934
(sieben Tage ), die er sich selbst wegen
innerpolitischer Ereignisse in Indien
auferlegte . ^

In drei Fällen begann er die »Fasten¬
zeit bis zum Tode «, um seinen Willen
durchzusetzen , nachdem er bekannt¬
gegeben hatte , er werde solange fasten ,
bis er sein Ziel erreicht oder aber ver¬
hungert sei . Der erste derartige Fall
ereignete sich im September 1932 im
Zusammenhang mit der Frage der
»Unberührbaren « . Nach fünftägigem
Hungerstreik Gandhis fügten sich seine
Gegner seinem Willen . Die zweite
»Fastenzeit bis zum Tode« sagte er in
einem britischen Gefängnis zu seiner
bedingungslosen Befreiung an . Die Briten
ließen Gandhi 23 Tage hungern und
gaben ihn dann frei . Gleichfalls durch
»Fastenzeit bis zum Tode« erzwang
Gandhi im März 1939 seinen Willen
gegen den Maharadscha von Rajkot ,
der Sozialreformen in seinem Staate
Algesagt hatte , dann aber auf Grund
britischen Einflusses wortbrüchig
wurde . Nach fünftägigem Fasten
Gandhis gab der Maharadscha nach .
Im Mai 1933 führte Gandhi gleichfalls
im britischen Gefängnis einen 21tägi -
gen Hungerstreik der » »Selbstbereini¬
gung « durch .

Während in den vorhergehenden acht
Fällen Gandhi die Zeit seines Fastens
nicht begrenzt hatte , sagte er für sei¬
nen letzten Hungerstreik im Februar
auf März dieses Jahres den Termin von
21 Tagen an , die er als „Fastenzeit aus
Protest gegen England " bezeichnete .
Im Gegensatz zu seinem früheren Fa¬
sten , wo Gandhi nichts außer Wasser
zu sich genommen hatte , billigte sich
der 73jäSirige diesmal Orangensaft zu .
Das niedrigste Gewicht Gandhis auf
Grund des Fastens beträgt 43 Kilo .

/
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Vermietung statt Verkauf
unerwünscht

Nach einem Erlaß des Preiskommis
sars vom 23 . Februar 1943 können Fir¬
men oder Geschäftsleute die Waren ,
die sie bisher verkauften , bei Knapper¬
werden derselben nicht ohne weiteres
mietweise abgeben . Well die Vermie¬
tung solcher Waren , z . B . von Photo¬
apparaten , die bisher vom Verbraucher
käuflich erworben werden konnten , In
der Regel eine Schlechterstellung des
Verbrauchers bedeutet , kommt sie
einer Umgehung des Preisstops durch
Verschlechterung der Abgabebedingun¬
gen gleich , auch wenn der Mietpreis
sich in angemessenen Grenzen hält .
Der Uebergang wm Verkauf zur Ver¬
mietung von Waren bedarf daher stets
einer Ausnahmegenehmigung durch die
Preisbehörde . Sie wird grundsätzlich
nur erteilt , wenn ein Bedürfnis , be¬
stimmte Waren nur noch zu vermieten ,
anerkannt wird . Waren , die schon
immer vermietet wurden , wie etwa
Schreibmaschinen , Baumaschinen usw .,
werden von dieser Regelung nicht be¬
troffen .

Die Herstellungsdauer für Leder
Nach einer vom Reichsbeauftragten

für die Lederwirtschaft erlassenen An¬
ordnung , die sinngemäß auch im
Elsaß gilt , wird die Herstellungs¬
höchstdauer für Leder verkürzt . Durch
die Herabsetzung der Gerbdauer dürfte
eine Mobilisierung der Läger eintreten .
Die im einzelnen festgelegten Fristen
dürfen bei der Verarbeitung einzelner
Häute nur überschritten werden , wenn
die ordnungsmäßige Herstellung dies
zwingend erfordert und die gleiche
Zahl anderer Häute der gleichen Leder¬
art um die entsprechende Zeit früher
fertiggestellt wird .

AG mit 400 RM. Grundkapital
Zu dieser unter obiger Ueberechrift

erschienenen Meldung wird von der
Badischen Bank mitgeteilt : Das fran¬
zösische Aktienrecht kennt lediglich
eine Mindestgrenze für die einzelne
Aktie und eine Mlndestgründerzahl .
Daher war es möglich , kleinste Aktien¬
kapitalien zu schaffen , die , wie im vor¬
liegenden Falle , nach deutschen Be¬
griffen zum wirklichen Umfang der
Geschäfte nicht im richtigen Verhält¬
nis standen . Die Aktienmehrheit bei
der Säge - und Hobelwerk Straßburg -
Röschwoog AG . befindet sich bei un¬
serem Institut . Mit welchem Grund¬
kapital die Gesellschaft nach Fertig¬
stellung der Reichsmark -Eröffnungs¬
bilanz ausgestattet werden wird , steht
zur Zeit noch nicht fest . Jedenfalls
werden Grundkapital und Reserven
durch Umstellung und Neueinlagen so
hoch festgesetzt , als es der Umfang
der Geschäfte und eine gesunde Wei¬
terentwicklung der Firma erforderlich
erscheinen läßt .

Die „Schiffsartillerie" des Hauptmanns Gamer
Ein Heidelberger Ritterkreuzträger — Bolschewistische Kavallerie reitet Attacke gegen deutsche Geschützstellungen

PK . Auf dem Gefechtsstand des Ab¬
teilungskommandeurs rasselt der Fern¬
sprecher . Der junge Hauptmann und
Abteilungskommandeur hat eine Mit¬
teilung seiner Division zur Kenntnis
genommen . Er lächelt still vor sich hin
und scheint sich nicht wenig , zu freuen .
Nur rankommen lassen , denkt er , wir
werden mit ihnen schon fertig werden .

Vor wenigen Tagen hatte die Abtei¬
lung erst die neuen Stellungen bezo¬
gen . Nun stehen die Geschütze in
einem weiten Halbkreis um eine Eln -
bruchstelle des Feindes gruppiert ,
stets bereit , die Immer von neuem an¬
greifenden Massen der Sowjets zu ver¬
nichten . Erst gestern abend hatten sie
den letzten Bolschewistensturm zu¬
sammengeschlagen . Zehn Panzer mit
feindlichen Schützen in Stärke von
zwei Regimentern schoben sich an die
Feuerstellung der Abteilung heran . Die
Panzer sollten durchbrechen , die In¬
fanteristen die Geschütze stürmen . Bis
auf 1200 Meter lassen die badisch -
württembergischen Kanoniere den
Feind herankommen . Dann überschüt¬
tet jenen wie ein gewaltiger Schlag das
zusammengefaßte Feuer der deutschen
Geschütze . Mit Höchstgeschwindigkeit
versuchen die Panzer , die deutschen
Stellungen zu überrollen . Hier und . da
gelingt ihnen ein Einbruch . Sie wür¬
den aber schleunigst zurückfahren ,
könnten sie sehen , was nun in ihrem
Rücken vor Bich geht . In knapp 45 Mi¬
nuten jagen 600 deutsche Granaten
mitten in die Angreifer hinein , und so,
wie sie anmarschierten , In dichten
Haufen , liegen sie bald zusammenge¬
schlagen vor den deutschen Stellungen .
Am anderen Morgen zählt man außer¬
dem acht abgeschossene Sowjetpanzer
auf dem Kampffeld .

Diese vernichtende Niederlage war
wohl der Grund die deutsche Artil¬
lerieabteilung anzugreifen . Der Feind
versucht es nun zuerst mit seinen eige¬
nen schweren Waffen . Ohne Erfolg .
Zwei Tage darauf setzt er ein Kaval¬
lerieregiment an in der Hoffnung , mit
dieser beweglichen Waffe den Abwehr¬

ring unserer Artillerie zu sprengen .
Wieder stehen die Kanoniere in ruhi¬
ger Entschlossenheit an ihren Ge¬
schützen , als der dichte Pulk der bol¬
schewistischen Reiter vor ihren Roh¬
ren auftaucht . Im Schwerpunkt des
neuen Angriffs steht der Junge Heidel¬
berger Hauptmann . Er hat in diesem
Augenblick seine Abteilung fest in der
Hand . Er weiß um die Schwere der
Aufgabe . Nur wenn er Mittelpunkt
und Lenker dieses Kampfes bleibt ,
können wir siegen !

Angriff ! Wie die drohende dunkle
Wolke eines Gewitters brausen die Rei¬
ter heran . Die Kanoniere sehen die
blitzenden Säbel , die schäumenden
Pferde , sie hören das dumpfe Dröhnen
vieler tausend Hufe und warten bis
der Feuerbefehl kommt . In schmaler
Front , dicht und tief gestaffelt , greifen
die Bolschewisten an ! Und mitten in
sie hinein bricht nun das Ungewltter
von Feuer und Stahl , zerreißt die ge¬
ordnete Front des Angreifers . Pferde¬
leiber wirbeln durch die Luft , Reiter
wälzen sich im Schnee — 600 Meter
— Feuer — 500 Meter — Feuer ! Bei
400 Meter dreht der Rest des Kaval¬
lerieregiments nach Osten ab . Aber da
stehen auch noch Batterien der Abtei¬
lung . Jetzt arbeitet das Hirn der Artil¬
lerie , jetzt arbeitet der Halbkreis der
ganzen Abteilung — sekundenlang .
Dann trifft die ausweichenden Angrei¬
fer schon aus den Nachbarbatterien
das vernichtende Feuer . Wieder dre¬
hen die Bolschewisten ab , wieder wer¬
den sie „weitergereicht " , von einer
Batterie zur nächsten , bis schließlich
sogar die schweren Mörser im direkten
Beschuß die Reste des Regiments unter
Feuer nehmen . Was übrig bleibt , sind
Berge von Gefallenen und herrenlose
Pferde , die im Gelände herumirren ,
verwirrt von der Hölle , in die Ihre
Reiter sie trieben . „Einen Strich nach
dem anderen haben wir aus ihnen
herausgesagt *

, meldet Hauptmann Ga¬
mer , und als Antwort prägten sie bei
der Division das Wort von „ der
Schiffsartillerie des Hauptmann Ga¬

mer "
, weil man so ein präzises Funk¬

tionieren einer Abteilung und eine
solche Beweglichkeit der Geschütze
bisher selten erlebt hatte . ,

Das alles spielte sich während der
erbitterten Abwehrschlacht Im Novem¬
ber 1942 südlich von Rschew aj>. Zwan¬
zig Tage stand die Abteilung im
Brennpunkt der schweren Abwehr¬
schlacht und hatte an jedem dieser
Tage bis " zu zehn feindliche Angriffe
abzuwehren . 45 000 Schuß Granaten
wurden in dieser Zeit verschossen und
zusammen mit den Grenadieren der
badisch - württembergischen Division
wurden drei bolschewistische Schützen¬
divisionen und drei Panzerbrigaden
des Feindes vernichtet .

Der junge Kommandeur der Abtei¬
lung , der Heidelberger Hauptmann
Gamer , wurde für seine persönliche
Tapferkeit mit dem Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Voller
Stolz trägt er diese hohe Auszeichnung
nun für seine ganze Abteilung , für
jeden seiner tapferen Kanoniere , für
die er nur Worte höchster soldatischer

Anerkennung findet . Was er selbst als
Führer der Abteilung geleistet hat , das
verschweigt er bescheiden . Aber die
Division weiß , was sie der „ Schiffs -
artlllerie des Hauptmann Gamer "

schuldig ist .
Hauptmann Berthold Gamer wurde

am 27 . Marz 1914 in Heidelberg , als
Sohn des Hauptlehrers Wilhelm Gamer
geboren . Er besuchte in Heidelberg da »
Gymnasium und machte 1933 sein Abi¬
tur . Darauf trat er als Fahnenjunker
in ein badisches Artillerieregiment ein ,
wurde 1935 zum Leutnant , 1938 zum
Oberleutnant und 1941 zum Hauptmann
befördert Seit 1938 ist Hauptmann Ga¬
mer aktiver Batteriechef , seit 1942
führt er eine Abteilung . Im Westfeld¬
zug erwarb sich Hauptmann Gamer
das Eiserne Kreuz 2. Klasse , im Feld¬
zug gegen die Sowjetunion wurde er
mit dem EK . 1 . Klasse , mit dem Deut¬
schen Kreuz in Gold , mit dem Sturm¬
abzeichen und am 27 . Januar 1943
schließlich mit dem Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

Kriegsberichter Günter Weber

Fünf Jahre NS.-Reichskriegerbund
42 000 Kriegskameradschaften helfen die deutsche Abwehrkraft stärken .

Vor fünf Jahren , am 4 .(
März 1938 be¬

stimmte der Führer den damaligen
deutschen Reichskriegerbund als NS .-
Reichskriegerbund zur alleinigen und
umfassenden Organisation aller ehe¬
maligen Soldaten der alten Armee und
der neuen Wehrmacht .

Anläßlich dieses Gedenktages gibt
der NS .- Reichskriegerbund einen Uber¬
blick über sein Ziel und seine Lei¬
stung . Die Reichskriegerkameradschaf¬
ten haben seit der Gründung der ersten
Kriegerkameradschaft in Wangerin im
Jahre 1786 , eine Zeitspanne von über
150 Jahren durchschritten . In diesen
l 1/« Jahrhunderten sammelten sich die
Kämpfer der Befreiungskriege , der

Nun auch eisernes Sparen von einmaligen Zuwendungen
Sin neuer RunderlaB des Reichsflnanzministers — Auch Teilbeträge eisern sparfähig

Es sind zur Zelt von den einmaligen
Zuwendungen nur die Weihnachtszu¬
wendungen , die Neujahrszuwendungen ,
die Urlaubsabgeltungen , die Entschä¬
digungen für Zusammenlegung von
Familienheimfahrten , die Lehrab¬
schlußprämien und die Geschäftsjah -
resabschlußpämien eisern sparfähig .
Durch einen Runderlaß des Relchs -
flnanzminsters vom 25. Februar 1943

Die Neuformierung der TN . im Rahmen der Polizei
Ihre Aufgabe : Betreuung der .lebenswichtigen Versorgungsbetriebe

Der neue Chef des Stabes im Reichs¬
amt Technische Nothilfe , Landesführer
Junecke , veröffentlichte eine grund¬
sätzliche Betrachtung über die Auf¬
gaben der Technischen Nothilfe .

Sicherung aller lebens¬
wichtigen Betriebe , so lautet
die Aufgabe , als die Technische Not¬
hilfe nach dem unglückseligen Kriegs¬
ende 1919 ins Leben gerufen wurde .
Idealisten fanden sich in ihr zusam¬
men , die gegen die Wirrnisse der Zeit
ihrem Volke dienen wollten . Inzwi¬
schen hat sich die Technische Nothilfe
auch auf allen Schauplätzen des groß -
deutschen - freiheitskampfes bewährt .
Auch hier hat sich der Schwerpunkt
der Arbeit wieder auf jene technischen
Einsätze konzentriert , die ursprünglich
die einzige und charakteristische Auf¬
gabe der Technischen Nothilfe waren :
die Wiederinstandsetzung der lebens¬
wichtigen Betriebe . Zunächst waren
diese Aufgaben vordringlich militärisch
bedingt . Hinter der vorrückenden

Wehrmacht war sofort Licht und
Wasser in den zerstörten Städten zu
schaffen . Als weitere Folge fiel in den
Aufgabenkreis die Instandsetzung
wichtiger Industriewerke . Ein Teil der
rückwärtigen Heeresgebiete ist inzwi¬
schen der Zivilverwaltung unterstellt .
Die Versorgungsbetriebe gingen aus
der militärischen Sicherung in den Be¬
reich der Polizeiverwaltung über . Da
nun wiederum die technische Siche¬
rung solcher Betriebe nur von Tech¬
nikern auageübt werden kann , fällt
sie nunmehr der TN . als technischer
Polizeiformation zu . Damit schließt
sich der Ring in der Entwicklung der
Technischen Nothilfe , die sich nun wie¬
der in der Hauptsache auf ihr ur¬
sprüngliches Arbeitsgebiet konzen¬
triert , die Betreuung der lebenswich¬
tigen Versorgungsbetriebe . Mit der
äußeren Neuformierung der TN . im
Rahmen der Polizei findet also auch
eine innere technische Konzentration
statt .

— S . 2195 A—303 III — (RStBl . 1943,
S . 225, Nr . 176 ) werden nunmehr auch
noch folgende einmaligen Zuwendun¬
gen zum Eisernen Sparen zugelassen :
Zuwendungen , die Bauleiter und Bau¬
führer im Baugewerbe statt einer Ge¬
schäftsjahresabschlußprämie nach dem
Ergebnis der von ihnen betreuten Bau¬
stellen erhalten (Baustellen -Gewinnbe¬
teiligungen ) und die Vorschüsse , die
Bauleiter und Bauführer im Bauge¬
werbe auf eine solche Baustellen -Ge¬
winnbeteiligung erhalten , wenn das
Bauvorhaben länger als ein Jahr
dauert ; das sogenannte dreizehnte Mo¬
natsgehalt ; Zuwendungen , die der Ar¬
beitgeber seinen Arbeitnehmern aus
Anlaß ihres Urlaubs gewährt (Urlaubs¬
beihilfen , Urlaubszuschüsse ) ; Zuwen¬
dungen zum Tage der nationalen
Arbeit ; Zuwendungen , die der Arbeit¬
geber den Arbeitnehmern , die brauch¬
bare Vorschläge für betriebliche Ver¬
besserungen ausgearbeitet haben , ge¬
währt ^ Prämien für betriebliche Vor¬
schläge ) ; Pauschalvergütungen , die auf
Grund gesetzlicher oder tariflicher
Bestimmung für Mehrarbeit und für
Sonntags - , Feiertags - und Nachtarbeit
gezahlt werden ; Jubiläumsgeschenke ,
die anläßlich eines Firmenjubiläums
oder anläßlich eines Arbeitnehmer¬
jubiläums gezahlt werden . — Wird eine
der vorstehend bezeichneten einma¬
ligen Zuwendungen üblicherweise In
mehreren Teilbeträgen gezahlt , so gilt
jeder Teilbetrag als selbständig spar¬
fähige Zuwendung . In einzelnen Fällen
sind auch noch andere einmalige Zu¬
wendungen zum Eisernen Sparen zuge¬
lassen worden . Soweit die Zulassung

nicht zeitlich begrenzt ist , bleibt die
Sparfähigkeit dieser Zuwendungen be¬
stehen . Der Reichsfinanzminister be¬
hält sich vor , in einzelnen Fällen auch
künftig noch andere als die vorbe¬
zeichneten Zuwendungen zum Eisernen
Sparen zuzulassen .

Für das Eiserne Sparen auf Grund
einer Sparauflage des Reichstreuhän¬
ders oder Sondertreuhänders der Arbeit
bedarf es einer Sparererklärung des
Arbeitnehmers nicht . Für die Behand¬
lung der Beträge , die der Auflage des
Reichstreuhänders oder Sondertreuhän¬
ders der Arbeit gemäß eisern zu sparen
sind , durch den Arbeitgeber und durch
das Kreditinstitut , gelten die Vorschrif¬
ten über das Eisernen Sparen von ein¬
maligen Zuwendungen .

Die Sparbeträge der Arbeitnehmer ,
für die bei dem Kreditinstitut ein
Eisernes Sparkonto noch nicht errichtet
ist , sind nicht in die vierteljährliche
Sparnachweisung aufzunehmen . Der
Arbeitgeber hat über diese Sparbeträge
dem Kreditinstitut bei der Abführung
der Sparbeträge eine besondere Spar¬
nachweisung einzureichen . Das Kredit¬
institut hat auf Grund dieser Angaben
für jeden in der besonderen Spar¬
nachweisung bezeichneten Arbeitneh¬
mer ein Eisernes Sparkonto zu er¬
richten und darüber dem Abeltneh -
mer spätestens drei Monate nach der
Abführung der Sparbeträge eine Be¬
scheinigung zu erteilen , der Arbeit¬
geber kann statt der besonderen Spar¬
nachweisung dem Kreditinstitut für
jeden einzelnen der bezeichneten Ar¬
beitnehmer eine besondere Anmeldung
einreichen .

Einigungskriege , des Weltkrieges , die
Freikorpskämpfer und die Kamerad¬
schaftsfahnen . Zu ihnen sollen nun ,
nach dem Willen des Führers , auch die
jungen Soldaten der neuen Wehrmacht
treten . Alle soldatischen Bünde — mit
Ausnahme der NSKOV . und des Reichs¬
treubundes , die mit Sonderaufgabea
betreut sind — gingen im NS .-Reichs¬
kriegerbund auf . Der Führer selbst hat
der ersten großdeutschen Reichskrie¬
gertagung in Kassel 1939 der größten
Soldatenorgahlsatlon der Welt ihre
Aufgabe gezeigt : Stärkung der deut¬
schen Abwehrkraft . Er gab damit den
42 000 Kriegerkameradschaften die Rieh -»
tung ihres zukünftigen Einsatzes .

Von den drei Millionen Männern des
NS.-Reichskriegerbundes steht gegen¬
wärtig wieder ein sehr beachtlicher
Teil bei der Wehrmacht . Es sind über
300 000 Kameraden . Von ihnen tragen
132 das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes, zehn das Eichenlaub und ein
Kamerad , Major Graf , das Eichenlaub
mit Schwertern und Brillanten . Über
2 ' /i Millionen Männer des Reichskrie¬
gerbundes aber stehen in der Front der
Heimat . Sie bilden ein Rückgrat der
Land wacht , der Heimatflak ; sie stehen
im Dienste des Roten Kreuzes , des Luft -i
Schutzes oder anderer Organisationen ;
sie sind bei zahlreichen Bewachungsi
kommandos eingesetzt . Ihre Siegesge¬
wißheit ist heute zu einem Kraftque .lt
für . die Haltung der Heimat im totalen
Kriegseinsatz geworden , denn Ihr Ur¬
teil als ehemaliger Frontkämpfer wird
besonders gewertet .

Stabs - und Lazaretthelferinnen
Frauen im Alter von 21 bis 45 Jahren

Der Bedarf an Stabs - und Lazarett¬
helferinnen für die besetzten Gebiete
(Frankreich , Belgien , Niederlande ,
Generalgouvernement , Baltenstaaten ,
Ukraine , Norwegen und Südost ) ist
noch nicht gedeckt . Es werden daher
weiterhin Frauen und Mädchen im ,
Alter von 21 bis 45 Jahren , die als
Schreib - und Bürohilfskräfte (Steno¬
typistinnen , Maschinenschreiberinnen ,
Buchhalterinnen , Lohnrechnerinnen
und sonstige Kanzleihilfskräfte ) aus¬
gebildet sind , eingestellt . Schrift¬
liche Bewerbungen sind an die
Wehrkreisverwaltung Stuttgart O,
Villastraße 21 , zu richten .

29. Fortsetzung )
Hei , es ist doch eine Lust zu leben !

— dachte ich weise und sagte dann :
„Wozu haben wir denn ein Reno in

Nevada und all die lustigen Städtlein ,
die aus kleinen toten Nestern zu
prächtigen Orten wurden , weil ihre
Bürger und Behörden weise , kluge
Schelks sind ? Weshalb es genügt ,
wenn ein Baby auf zwei Monate dort¬
hin fährt , tanzt und singt und trinkt ,
aber sonst brav ist und durch den
dortigen Richter nebst einem smarten
Anwalt den bösen Gatten wegen
,grausamer Behandlung ' oder .Ver¬
nachlässigung ' oder weil er die Zähne
mit .Goldtooth ' putzt r was sie nicht
leiden kann , weil sie ,Wonderivory ' be¬
nützt , verklagt . Dann erfolgt mühelos
die Scheidung , und der Goy muß , ob
er schuldig oder unschuldig ist , auf
jeden Fall tüchtig bezahlen .

Frauen glaubt man ja bei uns alles .
Gibt 's nicht laut Statistik eindreivlertel
Millionen smarter Schnuckelchen in
unserem freien Lande , die ihre Män¬
ner auf diese Weise hereingelegt ha¬
ben und mühelos Alimente kriegen ,
während diese Scheiks sich die Kno¬
chen kaputt arbeiten müssen ? Es ist
ja förmlich ein Beruf , ein moderner
schöner Damenberuf in den guten al¬
ten USA .

Die Zeitungen haben ja schon des
öfteren über diese Schieberinnen ge-
scholtei », und 's ist eine Schweinerei ,

wie ich schätze . Aber man muß die
Sache auch von zwei Seiten aus be¬
trachten , wie in deinem Falle zum
Beispiel , du armes Kindchen . Oh Baby ,
du fährst einfach nach Reno . Ich , dein
Bruder , begleite dich zum Schutz , und
du verklagst Issy wegen .Vernachläs¬
sigung '

, und nach zwei Monaten hast
du deine Rente "

, frohlockte Ich , denn
die ganze Sache ist , wie jedermann In
Gottes eigenem Lande von unzähligen
Beispielen her weiß , furchtbar einfach
und schmerzlos . Schmerzlos für das
Baby und schmerzlos für den Schelk
natürlich .

„ Issy Weisenhelmer muß zahlen , bis
seine Nase Junge kriegt ."

„Du vergißt , Teddylein , daß dieser
Scheik es sonst faustdick hinter den
Ohren und er die besten Beziehungen
hat . Vielleicht geht die Sache schief ,
oder ich bekomme nur eine lumpige
Rente von , sagen wir , zweihundert
Dollars monatlich . . . Und wenn Issy
eines Tages aus seinem Posten fliegt ,
weil ein anderer kommt , der smarter
ist — man weiß ja , daß das ganz leicht
ist — , dann sitze ich da . Nein , ich
rechne mit einer einmaligen Abfin¬
dung von Hunderttausend — das bin
ich wohl wert , nachdem ich ihm meine
ganze Jugend und Schönheit geopfert
habe , damit er sich nun anderwärtig
amüsiert . .. ."

Oh Mamma , dacht ' ich 's nicht , daß
dieses Baby so weise Ist wie der ge¬
samte Sanhedrin von Oldjerusalem ?
Fast wollte mir bange werden . ..

. „Dann mußt du also vor einwand¬
freien Zeugen den guten Issy gewis¬
sermaßen in flagranti während einer
peinlichen Situation ertappen lassen ,
geliebtes Honigkind ."

„ Ja , Teddy , ich wußte , daß du 's er¬
raten würdest . Und als Reporter hast

du doch ähnliche Dinge — Leute be¬
schatten und so weiter — schon ge¬
macht ? "

„Hm , ich schätze , daß eine gute Auf¬
nahme mit einer Rolleiflexkamera von
einem geschickten Scheik geknipst —
wie Issy sein platinblondes oder ein
anderes Baby umarmt — vor jedem
Richter Bände sprechen würde .
Schwer dürfte das nicht fallen " ,
brummte ich und setzte hinzu : „Aber
das alles braucht Zeit . Jedoch : kommt
Zelt , kommt Rat . Vorerst gefällt es
mir und dir ja auch , wie ich schätze ,
gewaltig gut In Hollywood ."

Behaglich schaute ich mich in dem
mit allem erdenklichen Luxus erfüll¬
ten Raum um .

„Teddy , du bist der einzige , der mich
versteht , und der einzige , den ich lieb
habe " , flüsterte sie heiß .

Langsam erhob sie sich . Und wie sie
dann vor ihm stand , grausam pervers
und äoeh mit unschuldigen Augen , und
wie sich diese Augen auf * einmal än¬
derten , während ich In sie starrte ,
und wie ich darin auf einmal sämtliche
Tricks , die je von Frauen verübt wur¬
den und verübt werden , las , und wie
sie so stand und lächelte wie die Ur¬
ahnin aller Koketten der Welt — da
wußte ich wieder , daß es keine andere
Frau für mich gibt , und wenn sie mich
auch zugrunde richtet ...

Es riß mich hoch , und dann nahm
ich sie in die Arme und küßte sie
wie toll . •

Kann dieses Baby küssen . ..?
„Oh Gloria , nimm meine arme Seele

und trample darauf , wenn es dir Spaß
macht ! Und , beim Teufel , wenn du ei¬
nen Mord verlangst , so führe ich ihn
aus , ohne zu überlegen " , keuchte ich ...

Knirschend glitt unten ein Auto über
den Kies ,

„Issy !" sprach Gloria und machte
sich los .

Wir setzten uns wieder nieder . Vor
vollen Cocktailgläsern . Gloria rauchte
aus langem Jadehalter eine Zigarette ,
und ich zündete meine alte Pfeife an .
Und so war alles wie eine gemütliche
Familienszene ...

Issy , der reichlich Feuerwasser in
seiner wichtigen Sitzung geladen ha¬
ben mußte , stolperte herein .

„Hailoh , Teddy , gefällt e^ Ihnen
hier ? Was wollen Sie in Hollywood an¬
fangen ? Sie sind doch Zeitungsmann ,
und ich könnte Sie bei unseren Lite¬
raturbearbeitern als Abteilungschef
unterbringen . Denn was uns die soge¬
nannten ersten Schriftsteller des Lan >-
des liefern , Ist lauter Unsinn und kann
nicht gefilmt werden "

, sagte er . gutge¬
launt , nach einem Cocktail .

„Schätze , daß das gar nicht übel
klingt ."

„Also abgemacht ! Und im übrigen
werden Gloria und Schwager Issy da¬
für sorgen , daß du dich nicht lang¬
weilst und die richtigen Leute kennen¬
lernst . Heute abend ist bei Miß Silver -
glade — du weißt doch , der Para -
mountstar — intime Maskengesell¬
schaft . Gloria kann dich mitnehmen ,
vielleicht komme ich auch auf ein
paar Minuten hin . Gott der Gerechte ,
was für ein geplagtes , arbeitsreiches
Leben führt tloch unsereiner ! Na , un¬
terhaltet euch brav weiter ! Die Sonne
geht ja gleich auf ." Mit diesen Worten
walzte Issy , der mir beinahe leidtat ,
wieder hinaus .

Bald merkten wir , wie müde wir
eigentlich waren , und Gloria führte
mich nach dem für mich bestimmten
Zimmer . Und ich kann nur meine
höchste Anerkennung aussprechen ,
denn dieser Raum stimmt mit all der I

Pracht und dem smarten auffälligen
Glanz des Hauses überein .

Ich küßte Gloria „ Gute Nacht " auf
die Wange . Darauf nahm Ich ein Bad ,
um danri zufrieden zwischen die sei¬
denen Laken zu schlüpfen .

Schätze , daß Bruder Bunker wohl in¬
zwischen das Warten aufgab .-

Hollywoodzauber
Ich stand spät auf , nachdem mir

eine kleine niedliche Mexikanerzofe
den Tee ans Bett gefahren hatte . Von
ihr hörte ich , daß Schwager Issy schon
seit Stunden in den Studios weile ,
meine Schwester Gloria ebenfalls zum
Filmen gegangen sei , und daß wir in
den frühen Morgenstunden eines der
leichten Hollywooderdbeben gehabt
hatten , von dem ich aber nichts
merkte , weil ich um diese Stunden
schlief —

Nun war guter Rat teuer , weil mein ;
Anzug , In dem Ich „die Wette gemacht
hatte " , höchstens für einen lausigen
Tramp taugte . Oh , wie kicherte das
Mexikanerbaby , als ich ihr von der
Wette erzählte und sie dabei unterm
Kinn .krabbelte , weil ich das ja in
meiner Rolle als Glorias Bruder ei¬
gentlich tun müßte ! Da mein Gepäck
— auf den Koffer in Los Angeles pfiff
ich natürlich — In ; Phoenix lag , hoho ,
so mußte ich in Seidenpyjama und
Schlafrock , nachdem ich einen Sprung
ins Schwimmbecken getan , - In dem
wunderschönen duftenden Garten um¬
herwandeln . Aber Hans , Issys Kam¬
merdiener , telephonierte nach allen
Richtungen , und bald kamen allerlei
Goys aus den Geschäften mit Anzügen ,
Wäsche , Schuhen und dergleichen
Gentlemannotwendigkeiten angerückt .

(Fortsetzung folgt )
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